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Mir Hochfürsil . tMarkgräflich - Badischem gnädigstem Privileg!- ,

2tus Bayern vom 28 2lugust
Man hat sich diesss Jahr hier zwar eine der ergie-

! öigsten und beßtcn Erndten versprochen , allein der be¬
ständige Regen ist derselben sehr nachtheilig gewesen
«nd hat unsre Hoffnung größleniheils vereitelt . Aus
dieser Ursache sind sehr lebhafte Vorstellungen bey Hof
überreicht worden ^ um den Durchmarsch der nach
den österreichischen Niederlanden bestimmten K. K.
Truppen zu hinlertreiben: allein alles dieses hak nicht
helfen wollen und wirklich ist schon einem Korps von
4222 Mann nahe an unfern Gränzen liegender Oc-
sterreicher der Durchmarsch durch unsre Staaten be¬
willigt worden . Man will es für gewiß - behaupten ,
Saß die K. K . Armee in den Niederlanden in kurzem
mit 2z tausend Mann werde verstärkt werden .

Venedig , vom 28 August.
Die Nachrichten von unsrer unter Admiral Emo

i segelnden Flotte, - gebemvom Zten dieses die Nachricht
daß Susa neuerdings bombardirt worden , daß drey
Nächte hindurch die zwey Bombardiergallivtten unge-
fehr Zoo Bomben in die Sladt geworfen Härten , Va -
gegen der Feind mit ungcfchr 602 Kanonenschüssen- ge¬
antwortet habe , die aber wenig Schaden gethan und
nur eine Person getötet rmd zwey andre verwundet
hätten , hingegen hätten unsre Bomben über 152 Häu¬
ser zerstört und nun sey die Flotte im - Begriff, die Kü - ,
sie von cusa wirdrnm zu verlassen. So eben geht
»on dem Admiral Emo die Nachricht ein , daß- er sich
neuerdings Tunis genähert und durch Bom¬
bardierung dieser Küste ausserordentlich grossen Scha¬
den zugefügt habk

Wien, vom zr. Aug .
Tine von Sr . Majestät dem Kayssr , dem Engk.

Gesandten am 4. Sept . zugesagte Audienz , in wel¬
cher derselbe einen Engl. Herrn , welcher wichtige Auf¬
träge a>r unfern Hof hat , vorstellen wird , läßt uns
hoffen , den Monarchen noch für einige Zeit , ehe die
Reise nach Böhmen und von dort über Gallizicn nach
Petersburg gehen wird , bey uns zu sehen . Die zwi¬
schen Rußland und der Republik Venedig neuerdings
abgefchioßlic Allianz ; - die erneuerten Traktaten diese »
Republik mit den Schweizern , welche im Nothfall
40022 Man » bis nach Istrien anrücken lassen wollen ,
erregt gross Aufmerksamkeit bey brr Pforte und macht
sse gegen die verbundnen Kayferhöfe immer geschmei¬
diger . Die nach den Ocsterreichifchcn Niederlanden
im Begriff des Marsches befindlichen K. K. Regimen¬
ter und Freykorps sollen , wie man sagt , noch vvx
dem Winter die dortigen Standquartiere erreichen.
Auch werden die in den Niederlanden wirklich besind -
jichen Regimenter von hieraus mit Montirungsstückcn
u . ft >v . auf lange Zeit versehen , welches für den Frie¬
den eben kein gutes Kennzeichen ist.

Die Kapuziner am Neumarkt Hieselbst, welche , wie
bekannt , die Gräber des Ocsterreichifchcn Erzhausss
in ihre» Ringmauern haben , sollen aufgehoben wer¬
den . Die Gräber kommen nach der gross» Augusti,
nerhofkirch , wo sie anständiger und besser sind und
den ganzen Plaz des Klosters will der Rußische Both-
schafter, FürstnGallizin , für seine Souveraininn kau¬
fen um daseldst eine prächtige Kirche für die nicht
unirtcn Griechen und eineu Pallast für die Russische»»
Bolhschafter zu erbauen̂
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Paris , vom r Sept.

Unser Hof , heißt es , sähe die in Deutschland zwi¬
schen verschiedlien großen Höfen zu Stand kommende
Consöderation nicht mit gleichgültigen Augen an.

Haag , vom 2 . Sept.
Vor etlichen Tagen theilte der ausserordentliche Ge¬

sandte Sr . Preußis. Maj . Freyherr von Thulemeycr ,den Generalstaaten eine Erklärung seines Hrfs mir .wvrinn der König sein Herr Ihren Hochmögendcn die
Abschliesung des zwischen Sr . Mai . und vielen Deut¬
schen Fürsten Unterzeichneten Bündnisses bekannt ge¬
macht. Die Erklärung enthält 12 Seiten . Diese
Sache macht hier groscs Aufsehen und ist der Gegen -
stand der ernsthaftesten Beratschlagungen . Der Eng¬
lische General Faucit traf neulich hier ein , um sichals Generalinspektor der Knhrhannövriichen Armee
nach Hannover zu begeben. Se . Kayserl . Maj . ver¬
langten in 14 Tagen folgende drey Punkte in Richtig¬
keit gebracht zu sehen : r ) die Absendm-ig der Depu-«rten ; solcher ist erfüllt . 2) Was wollt ihr für Ma¬
stricht heraus gebe» ? 4) Wie weit soll sich für Oe¬
sterreich die Freyheit der Schelde rrstreken ?

Londen , vom z . Aug.Die vor einigen Tagen eingegangne Nachrichten
müssen von groser Wichtigkeit scyn , gleichwie aus
den Bewegungen, die sie Key Hof verursacht haben ,
z« urtheilen . Allem Ansehn nach ist der Friede » zwi¬
schen dem Kayser und der Republik Holland noch weit
entfernt . Die Deutsche Conförderation wird auch et¬
was bringen ; der wahrscheinliche Bruch der bcyden
Kayftrhöfe mit der Pforte aber dürste der Ruhe Eu-
vopens am nachtheiligsteli seyn .

Lüttich , vom 4. Sept.
Viele benachbarte Eisenschmchen sind unaufhörlich

für den Kayserl . Hof beschäftigtdie Anzahl dcr be¬
stellten Bomben beläuft sich auf tausend Stück ,
die größtentheils nach Luxcnburg gebracht werden sol¬
len. Der Eilboten Wechsel ist Häufiger als jemals.Die meisten von Brüssel gehen hier durch über Spaa ,wo sie nicht selten Paqnctcr an dort befindliche hohe
Personen abgeben. Ist Preußen mit England zu Aus¬
führung großer Absichten alliirt , so folgt , daß es
Frankreich mit Oesterreich seyn müsse , so gros längstder Anschein gewesen , daß Frankreich und Preußen
gemeine Sache mit einander machen würden . In
wie weit haben diese Allianzen Einfluß in die Sache
dcr Holländer ? Diese Frage hängt von der ab :
welche der bcyden Parteyen in Holland wird die Ober¬
hand behalten ? Ist es die Statthaltrische, die Prens-
ftn unterstüzt , so wird die Republik auch wieder zu
ihren alten Verbindungen mit England sich neigen .
Diesen Augenblick verbreitet sich die Nachricht ^ daß

Se . Kayserl. Majestät den Holländern den Krieg an-
gckündigt haben . Auch weiß man von Frankfurt ,
daß die Kayserlichen Kommissarien daselbst Vorkehrun¬
gen zu dem Durchmarsch der Kroaten und übrigen
zurückgebliebnen Regimenter getroffen habe» . In
Aachen ist eine Kayserl . Kommission angckommen , um
die K öfter zu , besia-tizen , ob Magazine darin» ange¬
legt werden können.

Amsterdam , vom 5 Sept.
Man ist hier immer in Sorgen , daß die Fürste»des deutschen Reichs sich in zwo Parthcycu theilcnwerden und ein allgemeiner Krieg daher entstehen

dürste . Unsre crfahrendstc Staatsmänner find in
Verlegenheit und sinne » ans Mittel , wie unsre Repu-
dlick sich am füglichsten aus dieser gefährlichen Schlin¬
ge ziehen könne. Schlagt sie sich zu der deutschen
Konföderation und treten alsdann Spanien ,
Frankreich und Rußland auf des Kaysers Seite,
so steht es zu befürchten , daß wir diese
yier und vielleicht mehrere Mächte gegen uns
bringen ; da im Gcgcnthcii , wenn wir uns mit Oe¬
sterreich verbinden , die Abneigung Preuftns , Eng¬lands und verschiedner mehrerer deutscher Höfe unser
Loos seyn würde . In einem sowohl , als anderm
Fall werden in dcr Republick zwo Parteyen entstehen,wen » sie nicht schon in dieser Rücksicht ewstanben
sind Man sicht leicht ein , in welchen bedenkliche »
Umstande» sich dermale » die Republik befindet,, zumalda eins sow » l , als das ankre auf die Friedensunter«
Handlungen mit Sr . Kaysccl. Majestät zu Paris , sowie auch ans die Allianz , welche wir mit Frankreich
schließen möchten , einen grasen Einfluß Hades dürfte.Bcy der Ungewißheit der auswärtigen Angelegenhei¬ten scheint cs , daß die , wider alle Vermulhnng , sich
cntsponncnen Unruhen , betreffend die Verlegung missrer Truppen in einige istädic , nicht leicht werdenin Ordnung gebracht werden . Indessen fangen die
Kriegsrüstungen in den österreichischen Niederlanden
lebhaft an ; doch weis man nicht , ob es auf Hol¬land , oder was für eine Macht abgesehen sey. Aller
Anschein ist vorhanden , daß der Krieg seinem Aus¬
bruche sich nähere .

Haag , vom z Sept.
Die Vermuthnng , daß unsre Republik ein geladen

sey , der deutschen Kousöderativn bcyzulreteu, bestätigt
sich nicht. Indessen weis man für sicher , daß sieauf einen solchen Grund angelegt ist , wodurch sie ein
sehr furchtbares Ansehen gewinnet . Kein Umstand
in der Welt konnte sich in gegenwärtiger Verfassung
schicklicher finden , um den Angelegenheiten Europens ,
hauptsächlich aber jene» , welche die holländische Na.
Lion seit einem Jahr s» sehr beunruhige » , eine zanj
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«Me Gestalt zu geben. Kann, glaubte man , bar
fürchterlichste Uirgewilter über unfern Häuptern zcrtheilt
zu fthcn , uemlich damals , als ihre Hvchmögende m
die Absenkung unsrer zween Deputirtcn nach Wie»
willigten und nun ziehen sich neuerdings von alle«
Seiten die schwärzeste » Gewitterwolken zusammen .
Anstatt, daß der holde Friede mit ehestem unsre Ge¬
stade wieder beglücken sollte , läßt sich das fürchterliche
Geräusch der Waffen starker , als jemals , hören.
Bisher wußte man noch nicht , was dieser unerwar-
leteu Wendung für eine Auslegung zu geben wäre;
imn aber bedürfen die kriegen,chm Vorbereitungen in
den Erbtanten des -Kaysers keine Auslegmige !'. mehr.
«Nun laßt sich aber fragen , ob bie Republik
dadurch gebessert sey » werde. Wird sie sich deswe¬
gen wohlfeiler aus dm Händen ziehen ? Wird sie
ihren Schcldestreit aufriue für ihre Finanzen günstigere
Art endigen ? Hierin» liegt der Knote . Wahr¬
scheinlich iss es , daß Se . Majestät, der Kaiffer, Ihre
Streitsache mit uns vor allem abzuthun suchen
werden. Wir haben uns also wen dieser Seite
der lebhaftesten Zudringlichkeiten , wo nicht gar der
nachdrücklichsten Drohungen zu versehen , damit die
Unterhandlungen mit dem römischenKayserhose fehlert¬
rugst zum Ziele gebracht werden .

Deutz , vom 5 Sept .
Rach Briefen aus Brüssel sollen die Unterhandlun¬

gen zwischen Sr . Maj. dein Kayser und der Republik
Holland auf einmal abgebrochen und über die Lang¬
samkeit und neue Schwierigkeiten der Holländer,
Se . Maj . so aufgebracht seyu , daß Sie denselben den
Krieg angekündigr haben.

Niaftricht , vsm 6 Sept .
Ganz mnvermuthet erhalten so eben die hier m Be¬

setzung liegenden Regimenter Oranicn - Nassau und
Schruid den Befehl , nach Herzogenbusch und Breda
«ufzudrechen und übermorgen werden sie den Marsch
dahin antrcten. Von Heusden meldet man uns zu
- lichcr Zeit , daß der allda liegenden Mathaifchcn Le¬
gion auch der Befehl zugegangcn ist , sich nach Venlo
zu begebe » und vermuthllch heute , Morgens , von
Heusden wird ausgebrochen seyn. Natürlicherweise
entstehen aus solchem unvorgcsehncn Lruppenmarsch
perschiedne Muthmaßungrn. Eben in diesem Augen¬
blick erhalten wir die Nachricht , daß die nach den
österreichischen Niederlanden befehligten K. K. Trup¬
pen ihren Marsch beschleunigen. Das Migazzische
Regiment , welches den Vsrtrab ausmacht , soll zwi¬
schen dem 2s und 2gsten dieses zu Herve eintreffen.

Urüffel, vom 6 Sept .
Der ft

'irchterliche Kriegsdonner rollt immer näher
z« uns , noch nie liefen die Wolkev am Slaatshim -

mel so durcheinander, - er Himmel weis , auf wdlchqe'
Seite sie sich ihrer Schrecknisse uud Zerstörungen ent¬
laden werden . Man erwartet aus Deutschland 6os
Pferde zum Dienst unstrs groben Geschützes und die
Pferdslieftrantm haben Befehl erhalten , derer 40s
ohne Verzug beyzuschaffen . In kurzem wird auch ei¬
ne gewisse Zahl Unterofficiere für das Fuhrwesen ein-
tresseu . Die Werbungen werden noch täglich mit re¬
gem Eifer fortgesetzt und seit kurzem ist wieder eine
Kompagnie von 152 Bruckenkncchten errichtet worden .
Es heißt auch , der Befehl fty da , alle Schiffe , die
auf den Flüssen und Kanäle» in den österreichische »
Niederlanden vorsindlich seyen , in Beschlag zu nehmen
und man brauche sie , oder nicht , so könne sich der
Eigenthülner davon von dem Augenblick au , da sie
für Kayserl . Rechnung angenommen werden? täglich
einen Dukaten versprechen.

Aus Holland, vom 6 Sept .
Einem aus Paris kommenden Courier sind in Brüst

ftl die Contrebandwaaren, die er bey sich führte , ab»
genommen , er aber nebst ftinen Briefen weiter ssortge »
lassen worden . Der Herr Graf von Maillebois soff
zu -der bisher der Republick unbekannt gewesncn Wür»
de eines Llranä - Nsitrs (je I'^crtillerie -erhoben werden .

Herve , vsm 6 Sept .
An die K. K . Kommissäre ist der Befehl ergangen ,

zum Empfang der auf 4 ein Marsch nach den Rieder»
länden besindlichen K . K. Truppen zu Frankfurt ,
Köln , Aachen , Lüttich , und Herve alle erforderliche
Vorbereitungen zu machen . Der hiesige Proviantossi-
cier hat verwichnen Samstag die Anweisung bekom¬
men , zur Verlegung des brentanischen Freykorvs ,
welches au Nciterey und Fußvolk 4200 Mann stark
ist , alle näthige Anstalten zu treffen . Diese Nach¬
richt ist sicher und läßt sich allerdings verbürgen . Die
Eilfertigkeit , deren sich der Kayserliche Hof bedient ,
um sein Kriegsherr in den Niederlanden zu verstärken ,
ist übrigens ein klares Zeichen , baß derselbe
den Erfolg der Vergleichsunterhandlungen zu
Paris wenig traue. Der Preusische Hof
hat bekanntlich den Gcneralstaaten von dem zu Berlin
neuerlich geschlvssnen Bund Nachricht gegeben und
dieselben durch seinen Gesandten förmlich zum Beytritt
auffodern lassen . Itzt heißt es , die bcyden Kuhrhöfe
Dresden und Hannover würden erster Tagen ihrenGe-
sandten in dem Haag ähnliche Aufträge geben und die
Republick zu diesem gemeinsame» Bund emladen .

Von der Maas , vom 6 Sept .
Vergebens schmeichelt man sich mit -er Hoffnung,

den Frieden beyzubehalten und das gute Einverständ¬
nis in alle» Thcilen von Europa wieder hergestellt zu
scheu .. Noch vor einem Monaihe war Altschein da-
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zur allem itzt nicht mehr-. Die Verblendung, hört ge.
genwärlig auf ; alle Friedensaussichten verlieren sich
mehr und mehr ; der Krieg scheint entschieden, scheint
gewiß zu seyn . Worinn liegt wohl - die- Ursach dieses so
grosen , schnellen , ausserordentlichen. Wechsels ?. Worum
ruht der Keim dieser grauenvollenVerändrung? Viel¬
leicht findet eine . Muthmasung hier - Statt . Sie erin¬
nern sich noch , dass die Holländer nicht ohne- grose
Schwierigkeiten und vieles Strauben zur Abfindung
der Deputirtew nach Wien gebracht werden konnten : .
Nur drey , Provinzen waren es und darunter vornehm¬
lich Holland , wo - die Partey der Patrioten - und mit¬
hin der Einssiß : des -Französischen Hofs bas- Ueberge-
wicht hat , die die übrigen '

zur Erfüllung dieser vor-
läufigen Vergleichsbedingniss zw überreden vermogten .
Da Frankreich es einmal so haben wollte,, wie durfte
die Republick bn länger Anstand nehmen, - besonders
da sie noch - keine andre Slütze vor sich - sah , als eben
dieser Hof?. Da sie sich- im- Weigerungsfall ihren eig¬
nen Kräften überlassen und ganz allein, einer - so Unge¬
heuern Riesenmacht,. wie Oesterreich ist , blos gestellt,
und aufgcvpfert . sah ?' Da wäre es ja sehr unklug:
gewesen , sich den» Willen des Kaysers länger- zn wi-
dersetzeu , besonders,, da diejenige Macht, die sich als
Vermiltlerinn dargestcllt halte, , nicht allein zu- gehor¬
chen riech und andrung , sondern so zu sagen fass ge¬
be lh . Die Deputirten. reißren also - ab .. Eine - kurze
Zeit darauf bemerkte mau, , dass der PreußischeGesaub -t
de in dem Haag sich mehr als gewöhnlich mit den
Staatsvcrwescrn der Republick : unterrcdete . Eine
alte Schulbfoderung, die der Kronprinz vsn Preusscw
von dem Hohenlohischen Hauß erhandelt und bey der
Republick in Anspruch genommen haben sollte , ward
für den eigentlichen- Gegenstand dieser Umercedunzew
angegeben ; im Grund aber mag dieselbe blos zu einem
Vorwand gedient haben , die eigentlich:» Absichten,/
zu verberge» .. Wenigstens darf man nicht woiss da¬
ran zweifeln, diese öftere Unterred gen » er¬
den haupt'ächlich jenem Bund ' bezielt haben,,
der von den Händen des- Preußischen Monar¬
chen bearbeitet wurde und bereits eine Festigkeit zu be¬
kommen anfieng Noch weniger aber darf mau drau
zweifeln , die Republ-ck werde dielen wichtigen Zeit¬
punkt zu benutzen, gesucht und sich von einer so mäch¬
tigen - Verbindung - mehr Beistand und Hilfe m ihrer
itzigeu Lage versprochen! haben,- als von den
Versprechungen , die Frankreich ihr gemacht , das bey-
nahe auf reu im vorhergehenden - Iaur augelragnen
und delicktenBund wieder Verzicht zu thun schien ; das
sich anfangs dev Sache der Republick mit s« lebhaftem
Ejstr annahm , das derselben zuerst eine edle und um
«MrockM SlandhaftiMt iMieth und zuletzt gegen

Ende dieses Winters auf einmal die Sprache - änderte,
einen Vergleich anrieth , denselben zu Stand zu brin¬
gen ankrung und sogar der Republick die Bet in-
gungen desselben vorschricb, Holland erfüllte die erste
davon im Brachmonat , weil es sich seinen eignen
Kräften hintangcgeden glaubte . Gegenwärtig' , dürfte
es sich vielleicht nicht so nachgiebig zeigen , indem cs .
sich anderwärts unterstützt und geschützt fühlt .

'
Wer die Verfassung der - Republick nur einiger
Maasen kennt und dabey bedenkt, tvie unverdaulich cs
einer , an sich sehr übermüthigen Nation falle müsse ,
zum Kreuz zu kriechen und Aufopftrungcn zu machen::
der kann sich leicht' überzeugen, dass die Vorgesetzte
Zcirftist von einem Monat ganz wahrscheinlich nicht
erklecken , mithin der Krieg nicht allein möglich fty ^
sondern höchst wahrscheinlich ausbrechen werde -

Tegelen , vom 7. Scpt .
Unter den Holländischen Truppen: gehen ganz um

vcrmuthete Bewegungen vor .. Von dem zu - Venlo
in Besatzung liegenden Schweizer Regiment- Marly ist
heule , Morgens,, das erste Bataillon nach Bergen - op-
Zoom aufgebcoche» und - das zweytc wird am y . dies
auch dahin folgen ; dagegen ist heute das' erste Ba¬
taillon von dem: Regiment Baden - Durlach zur Be¬
satzung in Venlo einqerückt, Am - künftigen . Frcytag
und Sonnabend soll auch- die Legion von Wacha , dl«,
aus goz . Mann zu- Pferd und 736 Fußvolks besteht^
daselbst eintteffcim

Aachen , vom 7-. Sept ,
Mau - vernimmt ve-u gpter Handdass mit ehestem

2-zooo Mann K . k . Truppen ans den. deutschen
Staaten - in- hiesiger

'
Gegend eintreffen- werden . Dem

in Herve angeßellren K . K. Trovianttommissirius finp
am- zo dieses die Befehle .'«gegangen , alles zum Em¬
pfang des 4000 , Manu ausmachcnden Brenmnische »
Freykorps in Bereitschaft zu sezen . Auch sind die hie¬
sigen Proviantkommisiarien befthl 'gt , für den Durch-
mavsch der K. K, Völker das nölhige auzuschaffen,

Vermiset , re N a c» rrch re n.
Des Kaps. rs Majestät, sagt man , habe vor eini¬

ger Zeit den Entschluss gsaßt gehabt,, das Rcichskäm-
mergericht zu Wetzlar persönlich zu besuchen ,

-In Tyrol sollen die Schützen den <Kn uud die
Croaten den i - kn dieses nach den Niederlanden ab -
matschrren . England rüstet 22 Kriegs Schiffe ans ,
die meistens nach dem mittelländischen Meer bestimmt,
tun de» Russen zur Begleitung zu dienen.

Ein dunkles Gerücht sagt, daß ein Dctaschcment der
Wurmser Husaren den Rheingraftu von Salm aufge¬
hoben und nach Brüssel in Arrest erbracht haben,
Wohl 100 Personen sollen an dem Complot des Herr»
Herzogs vcm Brarmfthweig Durch!, Lhcil haben .
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